




Unsere eBooks werden auf kindle paperwhite, iBooks
(iPad) und tolino vision 3 HD optimiert. Auf anderen
Lesegeräten bzw. in anderen Lese-Softwares und -Apps
kann es zu Verschiebungen in der Darstellung von
Textelementen und Tabellen kommen, die leider nicht zu
vermeiden sind. Wir bitten um Ihr Verständnis.



MIT DER GU HEIMTIER PLUS-
APP WIRD IHR
TIERRATGEBER INTERAKTIV
Dieser Ratgeber hält noch weitere interessante
Zusatzinfos und Bilder für Sie bereit. Die entsprechenden
Stellen sind durch folgende Icons gekennzeichnet.

Kaninchen Bubi geht auf Entdeckungstour: Lustige
Bilder dazu gibt’s auf >.
Ob klein oder groß, lebhaft oder eher ruhig: Lassen Sie
sich auf > von weiteren Kaninchenrassen bezaubern.
Kein Knabberspaß! Wie Sie Bäume und Büsche vor den
Kaninchen schützen können, zeigen die Bilder auf >.
So herrlich kann das Kaninchenleben sein. Tolle Spiel-
und Einrichtungsideen finden Sie auf den Bilder >.
Sonnenblume, Schafgarbe, Löwenzahn …: Entdecken
Sie Kaninchens Lieblingsfutterpflanzen auf >.
Wie Sie ein Kaninchen richtig hochheben und tragen,
zeigen die Bilder auf >.



Was tut Ihren Kaninchen gut und was absolut nicht? Die
Wunschliste auf > bringt es ans Licht.
Interessantes zum Sehvermögen finden Sie auf >.
Ab in den Urlaub! Was der Kaninchen-Tiersitter wissen
muss, finden Sie in der Checkliste auf >.
Was alles in die Kaninchen-Hausapotheke gehört,
erfahren Sie auf >.

INTERESSANTE INFOS FINDEN – SO EINFACH
GEHT’S:
Sie brauchen nur ein Smartphone und einen
Internetzugang.

1. APP HERUNTERLADEN



Laden Sie die kostenlose GU Heimtier Plus-App im Apple
App Store oder im Google Play Store auf Ihr Smartphone.
Starten Sie die App und wählen Sie Ihren Tierratgeber aus.

2. BILD SCANNEN
Scannen Sie nun jeweils die in Ihrem Tierratgeber
gekennzeichneten Bilder mit der Kamera Ihres
Smartphones und tauchen Sie weiter ein in die Welt Ihres
Tieres.

3. NEUES ERFAHREN



Entdecken Sie Spannendes über Ihr Tier. Machen Sie den
Wissenstest. Oder lassen Sie sich von tollen Bildern und
Videos begeistern.



TYPISCH KANINCHEN
In jedem Hauskaninchen – gleich ob groß oder klein
– steckt das Verhalten seiner Vorfahren, der
Wildkaninchen. Lernen Sie deshalb »Kaninisch«,
dann verstehen Sie Ihre Tiere von Anfang an.



Die Welt der Kaninchen entdecken
Junge Kaninchen gehören zu den niedlichsten Tierkindern
überhaupt und erobern die Herzen der Menschen im
Sturm – vor allem auch die der Kinder. Dies hat dazu
geführt, dass Kaninchen, besonders die Zwergrassen, auf
der Beliebtheitsskala der Heimtiere weit nach oben
geklettert sind. Leider landen viele Kaninchen im
Tierheim, werden einfach »abgeschoben«, weil man nicht
mit ihnen klarkommt. Mein Anliegen ist es deshalb, Sie
davon zu überzeugen, dass Sie unendliche Freude mit
Kaninchen erleben können, wenn Sie den Tieren ein
Zuhause schaffen, in dem sich die kleinen Racker so
richtig austoben und wohlfühlen können. Begleiten Sie
mich nun zunächst in die Welt der Wildkaninchen, deren
Gene noch fest in unseren Hauskaninchen verankert sind.
Lernen Sie Sprache und Verhaltensweisen verstehen und
was für die Heimtierhaltung daraus folgt.

Gemeinsam stark!
Im Gegensatz zum Feldhasen, der ein ausgesprochener
Einzelgänger ist, leben Wildkaninchen sehr gesellig. Sie
verbringen ihr gesamtes Leben innerhalb ihres Rudels.
Hier findet ein intensiver Austausch von vielfältigen
sozialen Kontakten statt, und die Lebensgemeinschaft
bietet dem einzelnen Kaninchen Schutz und
Geborgenheit. Das tiefe Bedürfnis, gesellig zu leben und
sich mit seinen Artgenossen auszutauschen, ist auch
unseren Hauskaninchen angeboren. Deshalb sollten Sie
ein Kaninchen nie alleine halten. Machen Sie sich bewusst,
dass weder ein Mensch noch ein Meerschweinchen dem
Kaninchen den Partner ersetzen kann. Auch die Aussage:
»Mein einzeln gehaltenes Kaninchen ist doch so glücklich,
dem fehlt es an nichts« ist ein Trugschluss. Nur weil das



Tier in Anbetracht fehlender Alternativen versucht, sich
irgendwie mit seinen Lebensumständen zu arrangieren, ist
es noch lange nicht glücklich. Nicht korrekt ist auch die
Behauptung, dass ein Einzelkaninchen handzahmer wird.
Ob ein Kaninchen ein Vertrauensverhältnis zu Ihnen
entwickelt oder scheu und ängstlich bleibt, hängt von
anderen Faktoren ab (>). Entscheiden Sie sich also von
Anfang an für mindestens zwei Kaninchen. Wenn Sie eines
der vorgestellten Gehege nachbauen, ist dort auch
genügend Platz für eine kleine Kaninchengruppe.

Hier wohne ich!
Kaninchen sind sehr reviertreu und verteidigen ihr
angestammtes Territorium vehement gegenüber
Artgenossen, die nicht zur Sippe gehören. Und dies hat gute
Gründe: Wildkaninchen leben in unterirdischen
Bausystemen. Hier finden sie Schutz vor ihren Feinden und
ziehen ihren zahlreichen Nachwuchs auf. Das
Nahrungsangebot ist meist knapp und muss sich in der
Nähe des Baus befinden, damit das Kaninchen bei Gefahr
sofort in seinen sicheren Bau flüchten kann. Um das
Überleben der eigenen Sippe nicht zu gefährden, können
fremde Artgenossen nicht einfach akzeptiert und
aufgenommen werden. Sie müssen sich ihr eigenes
Territorium schaffen. Auch unsere Hauskaninchen folgen
diesen angeborenen Instinkten, die bei der
Vergesellschaftung unbedingt berücksichtigt werden
müssen. Setzen Sie nie ein fremdes Kaninchen – ohne
vorbereitende Maßnahmen – in das Zuhause eines anderen
Kaninchens. Und erwarten Sie auch nicht, dass ein
erwachsenes Kaninchen auf ein Jungtier Rücksicht nimmt,
getreu der Devise: »Ach, das arme Kleine!« Kaninchen
kennen keinen sogenannten Welpenschutz wie



beispielsweise Hunde. Wer nicht zur Familie gehört, wird
erst einmal bekämpft ( > ).

Widderchen Puschel und Zwerg Pumuckl begegnen sich. Am
hochgeklappten Schwanz erkennt man, wer hier der

Selbstbewusste ist.



Chef gesucht!
Jede soziale Lebensgemeinschaft benötigt gewisse
Strukturen und Verhaltensregeln, damit das Miteinander gut
funktioniert. In der Natur gilt es vor allem, das Überleben
der Art zu sichern. Rangordnungskämpfe sorgen dafür, dass
sich die starken und klugen Tiere durchsetzen. Diese
garantieren wiederum gesunde Nachkommen und gewähren
der Sippe durch ihre Fähigkeiten Schutz. In der
Wildkaninchenkolonie herrscht eine strenge Rangordnung.
Die Männchen kämpfen – mit beginnender Geschlechtsreife
– um ihre Position innerhalb der Sippe, bis sich ein Alpha-
Männchen (Rudelführer) durchgesetzt hat. Unterlegene
Rivalen können sich durch Flucht ernsthaften Verletzungen
entziehen. Um den heftigen Rangordnungskämpfen unter
potenten Rammlern in der Heimtierhaltung vorzubeugen,
sollten Sie Böckchen unbedingt kastrieren lassen, möglichst
bereits vor Beginn der Geschlechtsreife (>). Auch Weibchen
verhalten sich, vor allem während ihrer Brunst, aggressiv
gegenüber Rivalinnen. Deshalb empfiehlt sich keine reine
Häsinnen-Haltung (>).



Ohren gespitzt, Schwänzchen abgeklappt,
Körperhaltung angespannt. Pumuckl bewegt sich auf

fremdem Gebiet. Hier ist Vorsicht angesagt!

Zoff nicht ausgeschlossen!
Kaninchen, die sich mögen, liegen gern dicht beieinander
und putzen sich gegenseitig das Fell. Doch nicht immer
herrscht in einer Kaninchensippe eitel Sonnenschein. Neben
kleinen spielerischen Kabbeleien versuchen Kaninchen auch
in einer bestehenden Gruppe gelegentlich, die Rangfolge
neu zu klären. Leben die Tiere in einem großen Auslauf,
kann der jeweils Verfolgte fliehen. Manches gewitzte
Kaninchen versteckt sich und entzieht sich so erst einmal
dem Blickfeld des Verfolgers. Häuschen und Verstecke
sollten mehrere Ein- und Ausgänge haben. So kann ein in



die Enge getriebenes Tier jederzeit flüchten, und der
»Streit« eskaliert nicht unnötig.

Irgendetwas hat Pumuckl erschreckt. Fest an den
Boden gedrückt und reglos verharrend: So hofft das

Kaninchen, nicht entdeckt zu werden.

Kaninchen, die Tunnelbaumeister
GRABEN Dieses Verhalten liegt den Kaninchen im Blut.
Mithilfe der Vorderpfoten graben sie ihren Bau in die Erde.
Damit die Tiere auch im Gehege ihrer Leidenschaft frönen
können, sollte ein Teil des Gehegebodens aus einer etwa
50 cm hohen Erdschicht bestehen ( > ). Bieten Sie im
Balkongehege beispielsweise eine Sandkiste zum Buddeln
an.


